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oertief ein Sermin in Sieuze mit 1790 m® (Bicken, benn
man notierte t)ier, bei annäf)ernb gleicher Sare, für 1.
Rl. 21«. 93.61 unb El». 70.29, 2. Rl. 21«. 77.24 unb
21«. 49,66, 3. Rl. 21«. 55.69 unb 21«. 38,33, 4. Rl.
21». 30,91 unb 21». 22,98 unb 5. Rl. 21«. 15.17.

Uerttbitde*«.
Sen Serid)tcn ber ftäbttfdjen 2lr6eitiämter ent=

nehmen mir: 3ürid): Ruhige ®efcl)äftilage im ©emerbe
unb ^nbuftrie, fomie metflic|ei Abflauen ber Sautätig»
feit unb barum ftarf oerminberte Racfjfrage nad) ge»

lernten unb ungelernten Arbeitern. Sern: ïïrbeitimangel
für Scf)teiner, ©ipfer unb ERaler. Siel: ©ünftige Ron»

junfturen im Saugemerbe, mie auch ber 2Hetaüinbuftrie;
3unaf)me ber zugereiften ungelernten Arbeiter. Sutern:
Sie Situation ift gegenüber bem Sormonat noc£) un=

günftiger gemorben unb ber Slnbrang auilänbifcher 2lr=
beiter mirb oon Sag zu Sag gröfjer. greiburg: Situation
(auffer in ber |>oljbrancf)e) nicht befonberi günftig unb
namentlich Serbtenftmangel für ungelernte Arbeiter.

Sd)affhaufen: ©ünftige Serhäftniffe in ber fpolz»
unb 2Hetallinbuftrie. Unter ben Surdjretfenben ftnb oiele
2Haurer. St. ©allen: Ungünftige Seeinfluffung bei
Saugeroerbei burcf) ben anbauernben 2Halerftreif, mie
aud) ber Qumanberung qualifizierter Arbeiter. Ror»
fd^ad): Sie Rachfrage nacf) Sauhanbmerfern, befonberi
21îalern, fonnte bei meitem nid^t gebedt merbcn. 2larau:
attlgemein flauer ©efd)äft§gang. S auf an ne: Ser Ser»
fetjr tnbejug auf bie lanbroirtfdiaftlidjen Arbeiter hat nun
merflid) zugenommen, ©enf: Rufjige ©efchäftilage in
©emerbe unb Qnbuftrie.

Sie Sölünfdjclrute an Der 53. 3al)re§öctiamm»
fang bei Seutfdjen Sereini non ©ai» unb Sßaffcr»
fac^tnännern in 3Ründ)en (25. Quni unb ff.). 3" einem

Saal ber Sontjalle finbet ftch anläßlich ber Sagung eine

2lu§ftetlung non Rutengängeroerfuchen, mie fie bai 2Hünd)=

ner ftäbtifdje SBafferamt feit einigen $al)ren zum 2luf»
fudjen oon unterirbifcljen Rohrbrücken unternimmt. Über
50 Segnungen mit furzen Sefdjreibungen ber einzelnen
ffäüe finb an ben Söänben angebracht, tn oerfcfjiebenen
garben finb bie Angaben ber Rutengänger unb bie @r=

gebniffe ber Etachprüfung btefer eingaben bargeftellt.
2öir lefen ba z- 33- Sürftetnftrajje 13; Eltelbung:

2luf ca. 220 m ber Seitung Saufen fämtlidjer 2lnfd)lu|»
lettungen. eingaben bei Rutengängeri : 4,8 m oon ber
£>auigrenze entfernt Eluifchlag. Sefunb : 4,8 m oon ber
.^auigrenze entfernt ^Hof)r6rucf)flelle. ©in anberer ffall :

Sogenftrafje 1. 2Jlelbung: Saufen ber Retlerleitung. 2In=

gäbe bei Rutengängeri: 3mei 2luifcl)läge 1,75 m unb
2,25".»jr.oon ber fpauimauer entfernt. Sefunb: Rofjr»
hipdifielle 2,17 m oon ber ERauer entfernt.
,,%>lu|?rbem finb ßeichnungen unb Photographien über
©Xperimente, oon Sr. Aigner auigeftetlt, bie in gleicher
EBeife bie ©rfotge ber Rutengänger illuftrieren. Unter
anberem fehen mir ba aud) ©jperimente im freien ®e=

länbe, fo im 3fartal, am Starnberger See, roo nach
mieberholten oorherigen erfolglofen ©rabungen unb Soh=

rungen burch ben Rutengänger EBaffer befcf)afft mürbe.
Sai beutfcfje ERufeum, bai eben eine 2luifietlung

über bie Sluffinbung bei EBafferi burdh Rutengänger
fertigftellt, hat einige Silber über Rutengänger bei ERittel»

alteri uttb ber ©egenroart zur Serfügung gefießt, in
einem ©laifcljranf fahen mir zahlreiche £>olz» unb SRetaß»

arten, bie aui Uilari Sätigfeit in ben beutfcf)en Rolonien
ftantmen.

2luf ben Sifdhen auigebrettet ift bie neuefte Siteratur
über bai oielumftrittene Shema ber 2Sünf<helrute. 2Iti

ein befonberei Serbienfi bei ERündjner ftäbtifdhen EBaffer»
amtei muff ei angefeljen roerben, baff ei biefe mict)tige
ffrage burch fadhfunbige Slrbeit zu flären fucl)t.

3mmobUten»5lfttengefeßfd)aft DIteu. Stefe ffirma
hat ihren Sit) nach 3üricf) oerlegt unb firmiert jetzt
Sau» unb 3mmobilien 2l. ®. 3riricE).

3ur ©infuhr tuffifcfjen #oljei. 3" ben testen

fahren nimmt bie Sluifuhr oon £)olz aui bem Raufafui
immer mehr ab. 2lli £>auptgrunb beffen bient ber Um»

ftanb, baff bie SBälber, roelche in ber Rähe ber Schroarz=
meerfüfte liegen, bereiti erfdtjöpft unb bie im Qrmern
Sanbei befinblicfjen menig zugänglich finb, unb bie |>olz=

lieferung oon bort überhaupt teuer zu flehen fommt.
2lui bem Raufafui merben hauptfäd)lici) Rlö^e unb
gournierholz exportiert, mooon 70% nach Seutfchlanb,
ber anbere Seil in anbere europäifche Sänber geht. Räch
2lmetifa mirb nur ein unbebeutenbei Quantum Rupolz
auigeführt ; ber gröffte Seil geht auf bem Seemege unter
ber Sermittlung ber Schmarzmeerhäfen aui Saturn unb
Poti, ber fleinere Seil mit ber ©ifenbahn über SGBarfchau.
2Rit ber ffournierarbeit befc£)äftigen fid) einige ffabrifen
in Siflii, eine gabrif mirb bemnächfi in Saturn einge=

richtet. Sen hauptfäd)lichften 2luifuhrartifel aui bem

Raufafui bilbet Rufiholz. melchei für ERöbel oerraenbet
mirb. 3m Sahre 1910 mürben 40,000 Slatt (meld)e
40,000 m s hatten) Rufffournierholz auigeführt, mit ber
gertigftellung ber Rachettner ©ifenbahn aber mirb fid)
ber 0anbel mit 2tuf)holz banf bem Reichtum an biefem
in biefem Siftrift nod) mehr beleben. 3" einem bebeuiem
ben Quantum mirb auch Slhorn auigeführt, melchei fid)
für moberne Eliöbel, überhaupt für Regierungen, gut
eignet. 3>u 3a)re 1910 mürben über 2Barf<hau 50,000
Statt Eltjorn ffaurniere unb 300 t Rlö^e auigeführt.
Elu^erDem mürben in bemfelben 3at)re nod) 50,000
Slatt @fdjen=, platanen» unb anberei ffournierholz er»

portiert. Sie faufafifd)en Platanen haben eine fd)öne,
natürliche ffarbe, unb mächft bie Rad)frage infolgebeffen
für biefelben; im 3ah^e 1910 mürben 70 t Platanen»
flöhe aui Saturn nach Hamburg traniportiert. Sie
älusfufjr oon ©fchen» unb 2Badhholberhotz ift im allge»
meinen unbebeuienb, ©iche mirb megen ihrer fc£)lecf(ten
Qualität im Sergleid) Z" ber @id)e bei Rorbeni faft
gar nicht auigeführt. Sudjen» unb Rabelholz, beffen
2Bälber eine riefige ffläclje bei Raufafui einnehmen, ift
bisher noch nid^t oon ben ©rporteuren auigenu^t roorben,
ba fie in menig zugänglichen ©ebirgen roadffen. Sie
©rrichtung bequemer SBege bahin märe bei einer mög=

lid)en 2lbflö|ung bei .fpolzei zum 21feereiufer oorteilhaft.
©ine ganze Reihe oon ruffifc|en, armenifdien, beutfchen
unb amerifanifchen Unternehmern, roelche ben Setfud)
mad)ten, zu biefem 3mede bie f^Iüffe ©)oni, 3"0ur unb
Rion zu regulieren, melche fid) in biefem ©ebiet befinben,
hatten feinen ©rfolg, benn biefe Tylüffe zerfd)lagen, ange»

fidhti ihres rafd)en Saufei, bai Çolz auf bem SBege unb
fteüen nur Sruc| zu. Siefe ERifjetfolge aber oerhinberten
neue Serfudje nicfjt. Sor zmei 3ah^eu hat eine grofe
italienifche Éfttengefellfchaft bie ©exploitation ber SBalb»

fläzen am ffluffe Sfd)alii=Sfali unb 2500 Seijatinen
im ©ouoernement Rutaii tn ber Rähe bei fftuffei Rion
begonnen. Sie Unternehmer oerfofgen ali |)auptzmecf
— ben ©jport oon Sau» unb ERöbetholz nach 3talieti.
3m oorigen 3ahr hat bie ffiïma einen Sampfer mit
runben Salfen nad) Senebig abgefanbt; gegenmärtig hat

fie bie 2lbficht, gefägtei $olz zu traniportieren.
(„St. Peteriburger ^erolb").
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verlief ein Termin in Dieuze mit 1790 ni ' Eichen, denn
man notierte hier, bei annähernd gleicher Taxe, für 1.
Kl, Mk, 93,61 und Mk. 70.29, 2, Kl. Mk. 77.24 und
Mk, 49,66, 3. Kl. Mk, 55.69 und Mk. 38,33, 4, Kl.
Mk. 30.91 und Mk. 22,98 und 5. Kl. Mk. 15.17.

vmAleaeim.
Den Berichten der städtischen Arbeitsämter ent-

nehmen wir: Zürich: Ruhige Geschäftslage im Gewerbe
und Industrie, sowie merkliches Abflauen der Bautätig-
keit und darum stark verminderte Nachfrage nach ge-
lernten und ungelernten Arbeitern. Bern: Arbeitsmangel
für Schreiner, Gipser und Maler. Biel: Günstige Kon-
junkturen im Baugewerbe, wie auch der Metallindustrie;
Zunahme der zugereisten ungelernten Arbeiter. Luzern:
Die Situation ist gegenüber dem Vormonat noch un-
günstiger geworden und der Andrang ausländischer Ar-
beiter wird von Tag zu Tag größer. Freiburg: Situation
(außer in der Holzbranche) nicht besonders günstig und
namentlich Verdienstmangel für ungelernte Arbeiter.
Schaffhausen: Günstige Verhältnisse in der Holz-
und Metallindustrie. Unter den Durchreisenden sind viele
Maurer. St. Gallen: Ungünstige Beeinflussung des

Baugewerbes durch den andauernden Malerstreik, wie
auch der Zuwanderung qualifizierter Arbeiter. Ror-
schach: Die Nachfrage nach Bauhandwerkern, besonders
Malern, konnte bei weitem nicht gedeckt werden. Aarau:
Allgemein flauer Geschäftsgang. Lausanne: Der Ver-
kehr inbezug auf die landwirtschaftlichen Arbeiter hat nun
merklich zugenommen. Genf: Ruhige Geschäftslage in
Gewerbe und Industrie.

Die Wünschelrute an der 53. Jahresversamm-
lung des Deutschen Vereins von Gas- und Wasser-
fachmännern in München (25. Juni und ff.). In einem

Saal der Tonhalle findet sich anläßlich der Tagung eine

Ausstellung von Rutengängerversuchen, wie sie das Münch-
ner städtische Wafferamt seit einigen Jahren zum Auf-
suchen von unterirdischen Rohrbrüchen unternimmt. Über
50 Zeichnungen mit kurzen Beschreibungen der einzelnen
Fälle sind an den Wänden angebracht, in verschiedenen
Farben sind die Angaben der Rutengänger und die Er-
gebniffe der Nachprüfung dieser Angaben dargestellt.

Wir lesen da z. B. Bürkleinstraße 13; Meldung:
Auf ca. 220 m der Leitung Sausen sämtlicher Anschluß-
leitungen. Angaben des Rutengängers: 4,8 in von der
Hausgrenze entfernt Ausschlag. Befund: 4,8 m von der
Hausgrenze entfernt Rohrbruchstelle. Ein anderer Fall:
Bogenstraße I.Meldung: Sausen der Kellerleitung. An-
gäbe des Rutengängers: Zwei Ausschläge 1,75 m und
I,2fi'. Mvon der Hausmauer entfernt. Befund: Rohr-
chrychstelle 2,17 in von der Mauer entfernt.
„^Außerdem sind Zeichnungen und Photographien über
Experimente, von Dr. Aigner ausgestellt, die in gleicher
Weise die Erfolge der Rutengänger illustrieren. Unter
anderem sehen wir da auch Experimente im freien Ge-
lände, so im Jsartal, am Starnberger See, wo nach
wiederholten vorherigen erfolglosen Grabungen und Boh-
rungen durch den Rutengänger Wasser beschafft wurde.

Das deutsche Museum, das eben eine Ausstellung
über die Auffindung des Waffers durch Rutengänger
fertigstellt, hat einige Bilder über Rutengänger des Mittel-
alters und der Gegenwart zur Verfügung gestellt, in
einem Glasschrank sahen wir zahlreiche Holz- und Metall-
arten, die aus Uslars Tätigkeit in den deutschen Kolonien
stammen.

Auf den Tischen ausgebreitet ist die neueste Literatur
über das vielumstrittene Thema der Wünschelrute. Als

ein besonderes Verdienst des Münchner städtischen Waffer-
amtes muß es angesehen werden, daß es diese wichtige
Frage durch sachkundige Arbeit zu klären sucht.

Immobilien-Aktiengesellschaft Ölten. Diese Firma
hat ihren Sitz nach Zürich verlegt und firmiert jetzt
Bau- und Jmmobilien-A.-G. Zürich.

Zur Einfuhr russischen Holzes. In den letzten
Jahren nimmt die Ausfuhr von Holz aus dem Kaukasus
immer mehr ab. Als Hauptgrund dessen dient der Um-
stand, daß die Wälder, welche in der Nähe der Schwarz-
meerküste liegen, bereits erschöpft und die im Innern des
Landes befindlichen wenig zugänglich sind, und die Holz-
lieferung von dort überhaupt teuer zu stehen kommt.
Aus dem Kaukasus werden hauptsächlich Klötze und
Fournierholz exportiert, wovon 70°/o nach Deutschland,
der andere Teil in andere europäische Länder geht. Nach
Amerika wird nur ein unbedeutendes Quantum Nußholz
ausgeführt; der größte Teil geht auf dem Seewege unter
der Vermittlung der Schwarzmeerhäfen aus Batum und
Poti, der kleinere Teil mit der Eisenbahn über Warschau.
Mit der Fournierarbeit beschäftigen sich einige Fabriken
in Tiflis, eine Fabrik wird demnächst in Batum einge-
richtet. Den hauptsächlichsten Ausfuhrartikel aus dem
Kaukasus bildet Nußholz, welches für Möbel verwendet
wird. Im Jahre 1910 wurden 40,000 Blatt (welche
40,000 m 2 hatten) Nußfournierholz ausgeführt, mit der
Fertigstellung der Kachetiner Eisenbahn aber wird sich

der Handel mit Nußholz dank dem Reichtum an diesem
in diesem Distrikt noch mehr beleben. In einem bedeuten-
den Quantum wird auch Ahorn ausgeführt, welches sich

für moderne Möbel, überhaupt für Verzierungen, gut
eignet. Im Jahre 1910 wurden über Warschau 50,000
Blatt Ahorn - Fourniere und 300 t Klötze ausgeführt.
Außerdem wurden in demselben Jahre noch 50,000
Blatt Eschen-, Platanen- und anderes Fournierholz ex-

portiert. Die kaukasischen Platanen haben eine schöne,

natürliche Farbe, und wächst die Nachfrage infolgedessen
für dieselben; im Jahre 1910 wurden 70 t Platanen-
klötze aus Batum nach Hamburg transportiert. Die
Ausfuhr von Eschen- und Wachholderholz ist im allge-
meinen unbedeutend, Eiche wird wegen ihrer schlechten
Qualität im Vergleich zu der Eiche des Nordens fast

gar nicht ausgeführt. Buchen- und Nadelholz, dessen

Wälder eine riesige Fläche des Kaukasus einnehmen, ist

bisher noch nicht von den Exporteuren ausgenutzt worden,
da sie in wenig zugänglichen Gebirgen wachsen. Die
Errichtung bequemer Wege dahin wäre bei einer mög-
lichen Abflößung des Holzes zum Meeresufer vorteilhaft.
Eine ganze Reihe von ruffischen, armenischen, deutschen
und amerikanischen Unternehmern, welche den Versuch
machten, zu diesem Zwecke die Flüsse Choni, Jngur und
Rion zu regulieren, welche sich in diesem Gebiet befinden,
hatten keinen Erfolg, denn diese Flüsse zerschlagen, ange-
sichts ihres raschen Laufes, das Holz auf dem Wege und
stellen nur Bruch zu. Diese Mißerfolge aber verhinderten
neue Versuche nicht. Vor zwei Jahren hat eine große
italienische Aktiengesellschaft die Exploitation der Wald-
flächen am Flusse Tschalis-Skali und 2500 Desjatinen
im Gouvernement Kutais in der Nähe des Flusses Rion
begonnen. Die Unternehmer verfolgen als Hauptzweck
— den Export von Bau- und Möbelholz nach Italien.
Im vorigen Jahr hat die Firma einen Dampfer mit
runden Balken nach Venedig abgesandt; gegenwärtig hat
sie die Absicht, gesägtes Holz zu transportieren.

(„St. Petersburger Herold").
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